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G. Fortsetzung

„Nichts du, Gottlieb. Komm nur auf die Alp mit mir.
Zu werken und zu essen gibt's für alle, die unter dem mit
Steinnägeln bewehrten Schindeldach schlafen werden diesen
Sommer. So wollen wir in Gottesnamen aufbrechen mit-
einander. Liebeggbrächt, kannst ruhig sein, wir kommen
aus miteinander, das sehe ich."

„Ich gehe! Grossen Dank, Fritz. Gottlieb, packe aus,
was die Mutter in den Kasten einpackte, und trag's hinauf
auf die gastliche Wvtenalp. 's wird Proviant sein, Fritz,
und wer weiss, was noch! Eier, ein Körbchen voll, sagte
sie. Sorgfalt, Gottlieb. Oha, da guckt noch ein Pack hervor,
das dein Aetti brachte, Fritz. Und eben, ein Büsseli, das
die Zeit im Körbchen verschlief. Ein Maienkätzlein brachte
ein anderes Schmeichelkätzlein, dein Schwesterlein Mareili,

Ciiöiffeff eis
c/io
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Mier mache schöni bravi Rüstig bi-
n-üs im Bärner Oberland. Dier
Frouen u Meitscheni wärdet grad
stune.

Im Frutigland Spandruckleni mit glustige Farbe für jede
Gschmack, Tierleni für d'Chind. Ds Grindelwald im Glet-
schertal u ds Luterbrunne an de Wasserfälle tüe d'Froue
chlöpple, mache Filet; ds Wenge u ds Mürre chönne sie's
o. Im Heimbärg, ds Stäffisburg u ds Thun gseht Dier
die schönste Chacheli mit u ohni Glasüri. U de erst üser
Schnitzler: dem ganze Brienzersee nah u bis i ds Hasli
uehi u-n-o i de Telere wärchen die Chünstler, wo
gwüss de no meh chönne weder öppa nume Bärleni u
Husleni z'schnäfle; gaht grad eis zu-n-e i d'Wärkstatt. Im
Sibetal, z'Saane, im Hasli un um Thun umha gah d'Wäb-
stüehl: Solids u Schöns für Tisch u Bett, für Sunntig u
Wärchtiggwand. D'Ouge ganga-n-eim grad über, wenn
me di Muster u Farbe cha chüste. Z'Interlache un über-
houpt im Bödeli schnätzle's o; aber sie mache's da mit
nüt minderem wan grad mit Aelfebei.
Chömet, lueget, choufet, u we's nume es chlys Adänke
isch! Dier hälfet üse Froue z'Bärg u Tal un o dem Manne-
volch, wo nid e ringe Verdienst hei.
We's Ech öppen a Uskunft manglet, schrybet nume grad
e churzi Charte a d'Heimarbeitszentrale der oberländische
Volkswirtschaftskammer, Interlaken.

Nachdruck verboten

Wytenalpsenn. Zum Zeitvertreib! Es will auch einmal auf
die Wytenalp kommen, das Meiteli. Und nun Gott befohlen.
Haltet treu zusammen im Guten, ihr beiden Jungen. Wir
schieben unten, damit das Unglücksrad sich dreht."

„Es wird Mettler Peter nicht wohl sein, einen braven
Burschen aus der guten Stelle vertrieben zu haben", begann
im Aufwärtsschreiten Fritz Rolly nach längerem Still-
schweigen, die Gedanken des bedrückten jungen Mannes,
der einige Jahre älter sein mochte als er s.elbst, zu lösen
und zu erleichtern. „Er meinte es wohl gar nicht so, wie
es nun heraus kam. Hast seine Tochter gern?"

„Ja. Aber in mein Unglück will ich Mareili nicht ziehen.
Ich nehme das Obdach einstweilen an, will dann aber weiter.
Aus den Augen, aus dem Sinn, hörte ich oft sagen. Nur
mein Menschenrecht möchte ich, einen ehrlichen Namen!
Dass ich vergessen konnte, wie ich hiess! Ich erinnere
mich doch noch an Vater und Mutter! Die mich beten
lehrten und sagten, im Bernbiet bist daheim! Das vergass
ich nie, und nie die Berge, von denen sie redeten, die
Berge mit ewigem Schnee. Und nun bin ich da und man
weist mich weg!"

„Das ändert bald, Gottlieb," tröstete der junge Senne,
obschon auch er keinen gangbaren Ausweg sali. „Liebegg-
brächt tut, was er kann, dich einzubürgern, und mein Vater
hilft. Dann bist du, was wir alle, Berner, Schweizer. Und
nun sieh, da fängt die Wytenalp an. Gottwillchen,
Gottlieb! Mögest du hier finden, was du nötig hast, Gott-
vertrauen und Frieden. Und die dort unten dein Menschen-
recht."

„Dank, Wytenalpsenn, Dank."

Am nächsten Morgen erst bemerkte der scheue Bube
den nicht minder menschenscheuen grossen Knecht, sah
von ihm zu Fritz und wieder hinüber, und lief dann den
Alpenrosenhang empor, davon.

Besorgt sah ihm Fritz nach. Wollte er sich nun wieder
unstet umhertreiben, innerlich vereinsamen, mehr, als er
es schon war? Mehr, als er selbst ahnte, hing er an seinem
kleinen Schützling, von dem er nichts weiter erfahren hatte,
als was die ersten Tage ergaben.

Gottlieb, der im Werken seine trüben Gedanken ver-
g .ssen wollte, fragte, ob er mit dem Bergheuet beginnen
könne Der Senne nickte, holte die Sense hervor und wollte
sie dengeln. Da meinte der andere: „Gib nur her. Ich kann
das auch. Zeige mir nur vorerst, wo ich mähen soll. Dort
hinten, hinter dem Schuttkegel, wo du abgezäunt hast?
Und unten auf der untern YVeide? Brauchst dich darum
nicht zu kümmern jetzt, hast ja Werch an der Kunkel
übergenug mit dem Vieh und dem Käsen. Das möchte ich
auch erlernen, buttern und käsen."

Uelisse tauchte einige Stunden darnach wieder auf, das
kleine Kätzlein, das ihm am. frühen Morgen schon seine
nackten Füsse umschmeichelt in der Kammer auf der
schmalen Achsel, ging verlegen der Hüttenküche zu und
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,,!Viebts äa, Oottlieb. Koinm nur aul «lie .VInut niir,
Xu werken unci xu essen gibt's kür alle, äie unter äsm mit
Lteinnägeln bewebrten Lebinäeläaeb seblaken weräen cliesen
Loiltilier. Lo wollen wir in Oottssnamen aukbreeben init-
einanävr, DiebeggbrLebt, kannst rubig »ein, wir kommen
nus miteinanäer, äas sobe ieb."

„leb gebe! (lrossen Dank, britx. Oottbeb, paeke nus,
was cliv Nutter in äsn Kasten eintunkte, unä trag's binauk
auk äie gastliebe Wvtenals». 's wirä Kroviant sein, britx,
uncl wer weiss, was nook! Kier, ein Körbeben voll, sagte
sie. Lorgkalt, Oottlieb. ()I>a, äa guekt noeb ein back bervor,
äas äsin Vetti braebte, britx, Dnä eben, ein llüsseli, äas
äie Xeit im Körbeben versebliel. Kin Naienkätxlein braebte
ein anäervs Lebmeiebelkätxlein, clein Lebwesterlsin Nnre.il!>

< F>

S?5-OO-à

IVlisr masks scköni bravi Hustig bi-
n-üs im Lärnsr OberianÄ. vier
brausn u IVIsitscdeni wardst grad
stuns.

Im ^rutigiand LpanÄruckisni mit giustigs I'ards kür jsde
(Zsckmask, lisrlsni kür ci'LbinÄ. Os QrinÄsiwaid im Qist-
sebsrtsi u Äs I^utsrbrunns sn Äs VVssssrknUs tüs Ä'Ikrous
cklöppie, masks k'iieti Äs IVsngs u Äs Nürre skönns sis's
o. Im Hsimbarg, Äs Stskkisburg u Äs Ikun gsskt Oisr
Äis sckönsts Lkssksii mit u oimi Qiasüri. II Äs erst üssr
Seknitxisr: Äsm ganxs Lrisnxsrsse nak u dis i Äs Nasii
usdi u-n-o i Äs Hsiers wäreksn Äis Ldünstisr, wo
gwüss Äs no msk cdönns wsÄsr öppa nums Ssrisni u
Husisni x^ssknskle^ gakt grad sis xu-n-s i Ä'IVnrkstntt, Im
Zibstsi, x'Saans, im Hasii un um ü'kun umkn gak Ä"V7sb-
stüski: SoiiÄs u Leköns kür l'issk u Lstt, kür SunntiZ u
IVärcktiggwanÄ. O'Ougs gsnga-n-eim grad ubsr, wenn
ms Äi lauster u ?srbs ekn cküsts. ?,'lnterlasks un über-
koupt im SöÄeli seknstxie's o; ndsr sie macks^s Än mit
nüt minÄsrem wnn grad mit àiksbsi,
Lkömst, lusgst, ckoukst, u ws's nums es ekizcs It.Äänks
isck! vier knlkst üss ?roue ?Vnrs u T'si un o Äsm IVlnnns-
voled, wo niÄ s rings Verdienst bei.
IVs's Tcd öppsn g Ilskunkt mnnßlet, sckr/bst nums grnà
e ekur^i Lksrte n Ä'Ueimnrbsitszisntrsis Äsr obsrlnnÄiscks
Voikswirtsedsktsknmmer, Intsrinilsn.

KnvIiÄruek verboten

VV^tknnIpsenn. Xum Xkitvertreid! IZs will nnek einmnl nuk
rlie >,V^tennIp kommsn, Äas Neiteli. I^ncl nun Oott bvkoklvn.
Iknltet treu ?usnnlMkn im Outen, ikir deiäen .künden. Wir
selneken unten, änmit äns On^Iüeksrnlk siel, ärekit."

,,0s wircl Nvttler ?eter niekit wokil sein, einen Izrnven
Ijurseken nus cker ^uten Ltelle vertrieben ?u Irnben", bv^nnn
im áukwnrtssebreiten Ooll^ nneli Innrerem Still-
sebwvi^en, ciie Oerlnnken clos beclrüekten ^jun^vn Nnnnes,
cler einige ^nbre niter sein moebte nls er ssll>st, xu lösen
uml ?u erleielrtern. ,,1ür meinte es wobl ^nr niebt so, wie
es nun beraus knrn. llnst seine 1'oeliter zzern?"

,,,kn. /Vber in mein lilnAlüek will ieb Nnreili nielrt sieben,
leb nebme (las Obclneb einstweilen nn, will clnnn über weiter,
^Vus clen kVu^en, nus «lern liinn, börts ieb okt snMn. ?>lur
mein Nensebenrsebt müobte ieb, einen ebrlieben I^ninvn!
I)n»s ieb veigessen konnte, wie ieb biess! leb erinnere
mieb cloeb noeb nn Voter un«l Nuttsr! vie mieb beten
lebrten unci snAten, im llernbiet bist clnbeim! Dos verMss
ieb nie, un«l nie «lie ller^e, von clsnen sie reäetsn, äie
ller^e mit ewigem lsebnee. lincl nun bin ieb à. unci innn
weist mieb we^!"

,,Dns ünclert bulcl, Oottlieb," tröstete cler jun^e Lsnne,
obsebon nueb er keinen ^nn^bnren Ausweg »nb, ,,IüebeKZ-
lirnebt tut, wns er kann, clieb einzubürgern, un<1 mein Vater
lullt. Dann bist ciu, was wir olle, llerner, Lebweixor, Dn«l
nun. sieb, cla längt «lie VV^tenslp an. Oottwilloben,
Oottliob! Nögvst ciu liier kinclen, was clu nötig bnst, Oott-
vertrnuen uncl KVieclen. Dncl äie äort unten clein Nvnsoben-
rscbt,"

„Dank, Wvtennlpssnn, Dank,"

Vm näebsten Norgen erst bemerkte cler seiieue llube
äsn niebt mincler mensebonsebvuvn grossen lvneebt, sab
von ibm nu bkuti! unä wicäer binüber, unä liel äann äsn
VIsienrosenbang enr>ror, äavon.

llvsorgt sab ibm b'rit? naeb. Wollte er sieb nun wiecler
unstet umbertrviben, innvrlieb voreinsamen, nrebr, als er
es sobon war? Nebr, als er selbst abnts, bing er an seinem
kleinen Üebüt/ling, von äom er niebts weiter orkabren batte,
als was äis ersten 'bags ergaben.

Oottlieb, cler im Werken seine trüben Oeäanken ver-
g ssvn wollte, kragte, ob er mit äem llergbouet beginnen
könne? Der Leime niekte, bolts äie Lenso bervor unä wollte
sie äsngeln. Da meinte cler anäsre: „Oib nur ber. leb kann
«las aueb. Xeige mir nur vorerst, wo ieb mäben soll. Dort
binten, binter äenl Lebuttkegel, wo äu abgezäunt bast?
Dnä unten aul cler untern VVeiäe? lärauebst äieb äarum
niebt xu künunern jetxt, bast Wereb an cler Kunkel
übergenug mit äem Vieb unä äom Käsen, Das möebte ieb
aueb erlernen, buttern unä käsen."

llebsse tauebte einige Ztunäon äarnaeb wiecler aul, äas
kleine Kätxlein, äas ibm am krübon Norgen svbon seine
naekten büsse umsebmeiebelt in äsr Kammer aul cler

sebmalen kVebsel, ging verlegen äer Ilüttenküobe xu unä



feuerte an unter dem Il'erd, nachdem er das niedliche,
zutrauliche Tierchen auf das Bänklein gelegt. Da trat Fritz
vom Gaden her herzu und meinte, ohne nachzufragen, was
der Bube getrieben: „Heute gibt's Kartoffeln und Spinat,
Bub. Gottlieb hat. viel Gemüse mit heraufgebracht, auch
Eier für dich. Hast Eier gern?" Ohne die Antwort, die
wohl nur unklar sein konnte, abzuwarten, legte er zwei
gesottene Eier und etwas Salz vor den verwunderten Buben:
„Iss zuerst dies. Musst nachher den Spinat beim Brunnen
waschen. Ich zeige dir dann, wie. Nun, so iss! Aha, die
Eier schält man zuerst." Er lachte herzlich auf, tüpfte mit
Uelisse, und stopfte ihm ein halbes Ei, in den Mund, froh,
dass etwas im Bergler-Haushalt eingetroffen war, das dem
unternährten Buben aufhelfen konnte.

Als er dann wieder an seine eigene Arbeit ging, zu der
heute noch das komplizierteste Kochen kam, das es je
gegeben auf der Wytenalp, seit Fritz Rolly da oben hirtete,
fühlte er, er habe gewonnen mit dem heimatlosen Buben.

„Tu est bien gentil et sage", lobte er Uelisse, der mit
dem sorgfältig gewaschenen Spinat, den er gegen Gusti und
Kalber verteidigen musste, hereintrat. Der blanke Wasser-
zuber war schon frisch gefüllt, als der Bube zurücklief mit
leuchtenden Augen, ihn zu holen. Fritz eilte nach, da er
ihn zu schwer fand für den Buben. Da tauchte dieser seine
immer noch magern, aber etwas kräftiger gewordenen
Aermchen in das kristallklare Wasser des Brunnentroges
und spritzte gegen ein Rind, das gemütlich herbeischritt,
sich zu erlaben. Dieses schüttelte seinen grossen Kopf,
glotzte mit den Augen und..., bevor sich Fritz versah,
wurde er von hinten angestossen, so dass das Wasser aus
der Melchter platschte. Hinter ihm stand das Rind, das
so verwundert als der Hirte selbst ob dem, was es in seiner
Unvernunft getan. Der Bube aber lachte und lachte wie
noch nie. Seine blassen Wangen röteten sich. Die weissen
Zähne blitzten. Fritz konnte nicht anders, er musste zurück,
ihn zu liebkosen. Wonach freilich das Haarezausen am
dunklen Bubenkopf nicht aussah, aber der Bube nahm es

hin, wie es gemeint war, lachte zu seinem grossen Freund
auf und fragte: „Du, Fritz, n'est-ce pas, Spass?"

Da kam Gottlieb vom Mähen her. Uelisse sah etwas
scheu zu ihm und dann zu Fritz, der hinüber rief: „Gottlieb,
kommst zur rechten Zeit. Die Suppe ist fertig, die Kartoffeln
über. Aber wie ich den Spinat kochen soll, dass er schmeckt
wie der daheim, ist mir ein Rätsel. Komm und hilf!"

Es gab dann mit. Hilfe von Milch, Salz und etwas Mehl
ein Mittagessen, von dem der Bube, der alle Scheu verloren
zu haben schien, behauptete: „Comme chez Papa!" und
Fritz: „Wie im Schlaraffenland!"

Gottlieb sagte nichts. Der verbitterte, stille Mann wusste
vielleicht nicht einmal, was er ass. Er ging sogleich wieder
an seine übernommene Arbeit, mit Rechen und Heugabel
beladen. Fritz ermunterte den Buben, mitzugehen, gab
ihm einen Rechen, der auf der Bühne oben verwahrt ge-
wesen war, und der, wie er sah, die eingebrannten Zeichen
II U S trug neben II M, wahrscheinlich Hans Matter ge-
hört hatte vor vielen Jahren. Uelisse nahm ihn, beschaute
das Werkzeug kritisch und wies auf die Schriftzeichen, ohne
zu sprechen. Dann eilte er Gottlieb leiehtfüssig nach. -Ce? :e
hätte der junge Senne gewusst, was hinter der Kindel-
stirne vor sich ging.

Die Tage eilten der Tag- und Nachtgleiche zu, von
schönem Sommerwetter begleitet. Selten fanden sich die
beiden jungen Männer zu einem Gedankenaustausch zu-
sammen. Fritz sah, wie der starke, treue Knecht verbissen
mit seinem Schicksal in der Stille rang, und hätte ihm
gerne geholfen, wusste aber, dass ein Wort in solchen
Zeiten schwer abzuringen war und wenig nützte. Dazu
fand er sich in diesen Tagen so unverdient glücklich und

Das Oberland Ist reich an Sagen. Ob dieser kleine Mann wohl auch
so ein Berggeist ist, der sich über die moderne Technik wundert!

zufrieden mit. seinem bescheidenen Los, dass er Mühe hatte,
Pfeifen, Singen und Jodeln zu unterlassen, dem ältern
Genossen nicht weh zu tun damit. Ein anderer freilich
begann, die Bubenseligkeit kundzugeben in frohem
Jauchzen, im Lachen und Summen, Uelisse. Seltener als
früher sah er ihn abseits stehen, mit ernsten Zügen zur
steilen, grauen Mittagsfluh empor blicken, wie wenn etwas
Drückendes von dort ausginge.

Endlich kam doch ein früher Feierabend, an dem der
schweigsame Knecht etwas aus sich herausging. Der Bube
war zu Bett geschickt worden und schlief. Die beiden
jungen Männer sassen auf dem Hüttenbänklein und sahen
der untergehenden Sonne zu.

„Mein Herz wollte ich verhärten," begann Gottlieb leies,
wie zu sich selbst, „verhärten, und in der Stille fort in
die Fremde, woher ich mit dem kranken Vater, der lieben,
guten Mutter als Kind herkam. Ueber den Rhein hinüber,
um nie wieder zurückzukommen in die Heimat, die ihre
unglücklichen Kinder verstiess. Beim Mähen nahm ich es
mir vor, beim Zetten und Wenden und Eintun... und bin
noch da! Musst Geduld haben mit mir, Wytenalpsenn!
Einmal wirst du mich doch los. Ich möchte nur Mareili
noch einmal sehen, ihr in die guten Augen blicken, die mir
vertrauen, mir, der die ganze Welt gegen sich hat..., um
eines Papierfetzens willen, der verloren gegangen sein musste
in meinen Kindertagen.

Wo ich geboren wurde, wo ich mit meinen Eltern lebte,
erinnere ich mich nicht. Es muss in einer deutschen Stadt
oder grössern Ortschaft gewesen sein. Mein Vater hatte ein
hölzernes Bein, war wohl Kriegsinvalide, in der Fremde
liegen geblieben auf einem Schlachtfeld, und hernach schlicht
und recht in einem Spital behandelt worden. Mir ist, ich
hörte davon. Er schnitzte auf seinem Stuhl wunderbare
Dinge, wie mir vorkam, die die Mutter verkaufen ging, wenn
sie nicht, im Taglohn putzte, wusch, spann oder wob. Ein
grober Bub packte einmal mein hölzernes Kühlein und lief
lachend damit weg. mir: ,Schweizerkuh, Schweizerkuh!'
nachbrüllend. Das vergass ich nie, und nie, wie mir der
kranke Vater daraufhin versprach, eine lebendige Schweizer-
kuh zu kaufen, wenn wir erst in der Heimat, im Schweizer-
land seien, bei den Bergen mit ewigem Schnee und den
grünen Matten. (Fortsetzung folgt)

Corsets L. Müller, Bern Telephon 3 20 55
Alle Uhren I | urvCC Alle Reparaturen
Kornhausplatz 11 " ^ vis-à-vis Kornhauskellsr

keuerto an unter clom Ilercl, naokclein er clas nie6liolii>.
xutraulioko Ikeroken auk 6as Dänkloin gelegt. Du tret Lritx
vom La6en tier kerxu uncl ineinte, okne naokxulragon, was
6or Duke getrieken! „Leute gikt's Lartokkeln uncl spinnt,
Duk. Lottkok lint viel Lomüso mit keraukgekraokt, nueli
Lier kür click. Last Lier gern?" Dtins clie /Virtwort, »lie
wokl nur unklar sein konnte, akxuwarten, legte er xwei
gesottene Lier un6 etwas 8alx vor clen verwun6erton Dukeli:
„Iss Zuerst clies. IVlusst naoklier 6en 8pinat keim Drunnon
wasoken. leti xeigv ctir clann, wie. Lun, so iss! ^ku, «tie

Lier sekält mnn xuerst." Lr Invtite korxliok nuk, tüpkte niit
Lotisse, uiiit stopkto !t>m ein Kalkes Li in «ton IVIuncl, krotl,
ctnss etwas !in Derglor-I lauskalt eingetrokken war, «Ins item
untornäkrton Duken aulkelkon kannte.

iLs er clnnn wiecler an seine eigene Ortzeit ging, xu «ter
tikute noeli ctn» komplizierteste Laotien kam, clas es je
gogeken nuk 6or W^tenalp, seit Lritx Dollv ctn okeii kirtete,
küklte er, er linke gewannen mit «lern tikimatlason Duken.

,,'ku est Kien gentil et sage", takte er Lotisse, cler mil
clem sorgkältig gewasokenen 8pinat, cten er gegen Lusti unit
Kälber verteicligon musste, kereintrat. Der ktunke Wasser-
xuker war sekon krisek goküllt, als cler Duke xurüokliek mit
Ivuokten6en cVugen, itln xu iiolen. Lritx eilte naeti, ctn er
il»n xu setiwvr kanct kür cten Dukvn. Da tauoktv clieser seine
immer noek inagern, akor etwas kräktigor geworclonen
^ormokvn in clas kristallklare Wasser cles Drunnontroges
uncl spritxte gegen ein Dincl, clas goinütliok lierkoisokritt,
siok xu erlakon. Dieses seküttelte seinen grossen Lopk,
glotxte init clen tilgen uncl..., kevar siek Lritx versak,
wurctv er vaii kinten angostossen, sa class clas Wasser aus
cler Nelekter platsokte. Hinter ikm stancl clas Dincl, clas

so verwunclert als cler Hirte svlkst ok ctein, was es in seiner
Lnvornunkt getan. Der Duke »kor lackte uncl lnektv wie
nook nie. 8oino Klassen Wangen röteten siok. Die wvissen
Xäkne klitxten. Lritx konnte niekt an6ors, er nlusste Zurüc k,
ikn xu livkkosvn. Wonaek kreiliek clas Laarexausen an>
cluiiklen Dukenkopk nielit aussali, nker cler Duke nnlim es

kin, wie es gemeint war, laekto xu seinem grossen Lrouncl
auk un«l kragte: ,,Du, Lritx, n'est-oo pas, 8pas»?"

Da kam Lottliok vom stäken ker. Lelisso »ak etwa«
sokeu xu ikm un«t «tann xu Lritx, cler kinüker rivk: „Lottlivk,
koinmst xur reekten Zeit. Die 8uppe ist kertig, clie Ivartokkvln
üker. cVker wie iek clen 8pinat koeken soll, class ersokmeokt
wie «ter clakeim, ist mir ein Dätsel. Lamm unit kilk!"

Ls gak clann mit Ililke von WIek, 8alx uncl etwas Nekl
ein Wttagessen, von 6em 6er Duke, 6er alle 8okeu verloren
xu kakon sekien, kekauptete: „Damme ekex Lapa!" un6
Lritx: „Wie im 3oklarakkonlan6 !"

Lottlivk sagte niekts. Der verbitterte, stille iVlann wusste
viellviekt niekt eininal, was er as«. Lr ging »vgleivk wiv6or
an seine llkvrnvmmenv Arbeit, mit Deekon un6 Lougakol
kelaclvn. Lritx ermunterte clen Duken, initxugekon, gak
ikm einen Decken, 6er auk 6er Dükne oken verwakrt ge-
weson war, un6 6er, wie er sak, 6ie eingekrannton Xeioken
II L 3 trug nvkon II IVI, wnkrsokeinliok Ilans iVlatter ge-
kört katte vor vielen 6nkren. Lelisso nakm ikn, kesekauts
ctn» Werkxeug kritisok un6 wies auk clie 8okriktxeiokvn, nknv
xu spreeken. Danii eilte er Lottliob leiektküssig nael». -De? :«
kätte 6er junge 8onne gewusst, was kintor 6er I<in«?Kr-
stirne vor siok ging.

Die l'age eilten cior 1'ng- uncl Laoktgleioko xu, van
sekönem 8vmmerwetter begleitet. 8elten kanclen siok clie
Kei6en jungen planner xu einem Le6ankenaustausek xu-
samnien. Lritx sak, wie 6or starke, treue Lneekt verKissen
mit seinem 8okioksal in 6er 8tille rang, un6 kätte ikm
gerne gekolken, wusste aker, class ein Wort in salokon
leiten sokwer akxuringen war uncl wenig nütxte. Daxu
kan6 er siok in cliesen "kagon so unvor6ient glüokliek uncl

Oc>5 Obsciancl izt ^sick an Zogen. Ob «tisser kleine tvionn »obi aucb
so sin ksrggeist ist, ctsr sieb über clie rnoctsrns 1'scbnlic vunctert!

xukriecleii mit seinem kesekeiclonen l.as, class er .Vlüko katte,
Dkoiken, 8ingeii uncl .I060I11 xu ciiiterlnssen, 6ein ältern
Lenossen niekt wek xu tun ilnniit. Lin ancleror kreiliek
kegann, ilie Itukensoligkeit lolnclxugeken in krokem
tnuokxen, im kaeken un<l 8unin>en, Lelisso. 8eltener als
krülier sak er ikn akseits stekon, mit ernsten /.ügen xur
steilen, grauen iVlittagskluli einpor l>l!oken, wie wenn etwas
Drüekoncles von clort ausginge.

Lnclliek kam clooli ein krükor Leierakvn6, an 6em 6er
sokwvigsame Lneokt etwas aus sioli kerausging. Der Duke
war xu Dett gosokiokt wor6on un6 sokliek. Die ksicten
jungeil .Vläniler sassen aus clen, llüttonkänkloin un6 sakon
cler uiitergeken6en 8onne xii.

„.Vlein Iterx wollte iek verliärten," kegann Lottliok Ivies,
wie xu siok selkst, „verkärten, uncl in 6er 3tille kort in
6io Lrerncle, wokor iek mit 6em kranken Vater, 6er koken,
guten iVluttor als Kincl kerkam. Lvker 6en Dkein kinüker,
uin nie wiecler xurüekxukommen in 6ie Heimat, 6ie ikre
unglüokkoken Lin6er verstivss. Deim Näken nakm iek es
mir vor, keiin /etten un6 Wen6en uncl Lintun... un6 kin
nook cla! IVlusst Lo6uI6 kakon mit mir, W^tenalpsenn!
Linmal wirst clu miok 6ook los. Iek möokte nur I^lareili
nook einmal sekon, ikr in 6io guten cVugon klicken, 6ie mir
vertrauen, mir, cler clie ganxo Welt gegen siok kat..., um
eines Dapiorkotxons willen, 6er verloren gegangen sein musste
in meinen Linclertagon.

Wo iek gekoren wurcle, wo iek mit meinen Litern Iskte,
erinnere iek miok niokt. Ls muss in einer cleutseken 8tacit
o6er grössorn Drtsokakt gewesen sein. Vkein Vater Kutte ein
kölxvrnos Dein, war wokl Lriog«invali6e, in 6er Lromclo
liegen gekkeken auk einem 8oklaoktkeI6, un6 kornaok sekkokt
uncl reckt in einem 8pital kvkan6elt wor6en. Nir ist, iek
körte clavon. Lr soknitxto auk seinem 8tukl wun6erkare
Diiige, wie mir vorkam, 6ie clie Clutter verkauken ging, wenn
sie niokt im 'I'aglokn putxto, wusok, spann o6or wok. Lin
groker Duk packte einmal mein kölxornes Küklein un6 kek
Iaoken6 6amit vveg. mir: ,8okweixerkuk, 3okwkixerkuk!'
naolikrüllencl. Das vergas» iek nie, uncl nie, wie mir 6er
kranke Vater «laraukkin vorspraok, eine lokencligo 8okweixer-
kuk xu kauken, wenn wir erst in cler lleimat, im 3okweixer-
lancl seien, kei clen Dorgon mit ewigem 8oknes un6 6en
grünen Natten. kolsst)
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